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Die Lage im üuhrvcrgliau

Nach Nieldungen aus dem Ruhrgebiet ist dort eine
Berschärfung des Kampfes im Bergbau eingetreten. Koiii-
muiiisten und auch die jetzt im Ruhrgebiet sehr rege tätigen
Separatisten gewinnen an Einfluß unter den ausgesperrten
bezw. streitenden Bergarbeitern. Die Zahl der Hütten-
iverke, die infolge Kohlenmangels zur Stillegung des Be-
triebes gezwungen sind, hat sich weiter erhöht. Auch mußte
die Gasversorgung mehrerer Städte, darunter Essen, ein-
gestellt werden.

Der »Vorwärts« veröfsentlicht einen Aufruf des All-
gemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes und des Afabundes,
in welchem Arbeiter und Angestellte aufgefordert werden,
für die ausgesperrten Bergarbeiter des Ruhrgebietes un-
verziiglich Sammlungen einzuleiten, da es sich bei dem
Kampf der Bergarbeiterschaft um die Verteidigung des
Achtstundentages der deiitschen Arbeiter handele.

Nach einer Meldung aus Amsterdam, hat sich eine
Anzahl internationaler Gewerkschastsführey darunter eng-
lische, belgische und niederländische Bergarbeitervertreter,
ins Ruhrgediet begeben, ums-sich mit» den«� dortigen Ge-
werkschaften ins Benehmen zu sehen.

-X-
Nach einer Newyorker Meldung hat die Rückkehr

Morgans aus Europa in Newyorker Finanzkreisen eine
Diskussion über die Wirkung des Streikes im Ruhrgebiete
und in Sachfen auf die Anleihe ausgelöst. Wie es heißt,

O , O
Yer »Liebe Freud und Leid.

Original-Roman von Friedrich Hennecke  Grünau.!
12. Fortsetzung.
 Radbruch verboten.!

»Sie erlebte noch meinen ersten großen Bühnenersolg
Bald harauf�� unh er machte eine Pause, �nahm sie Ab-
schied von diesem Erdendasein. · Das ewige Licht ist nicht
an Zeit und Raum gebunden, denke stets daran, daß du be-
rufen bist, selbst Licht und Flamme zu sein,« war ihr letzter
Rat. Jch habe ihn nie vergessen«

Ergrisfen reichte ihm Alpha die Hand.
,,Späier«, fuhr er fort, ,,wandte ich mich dem moderneren

Familiendrama, wie ich es im Leben sah, zu«
,,Muß man, wenn ich an Jhr Werk von gestern denke,

nicht alles selbst erlebt haben, wenn man so packend und
lebenswahr zu schildern versteht?«

,,Erlebt? Gewiß, gnädige Frau. � Doch im verstehe
Sie erst jeßt, Sie meinen erlebt selber am eigenen Leibe ?«

»So ungefähr, meine im!"
,,Sie sind also der Ansicht, daß ich, um bei meinem

Drama zu bleiben, die macht des Weibes, ihre Brutalität
einerseits und ihre selbstlose, aufopfernde Liebe andererseits
selbst durchkosteh erlebt, darunter gelitten und mich daran
aufgerichtet haben muß?«· Sie niclite.

,,Jch wünschte, ich hätte es � doch nein, ich bin glück-
lich, es nicht zu kennen. Aber erlebt habe ich es, erlebt an
meinem besten Freunde. Er ist der bedauernss und später
beneidenswerte Held meines SJramas. Sein Leben habe ich
gefmiIhert� fein Leben war mir eine Lehre �- um sein Weib
aber, beneide ich ihm im stillen; denn solche Frauen sind
selten im Leben«

Gedankenvoll schritt sie an seiner Seite in den lachenden
Morgen hinein. _

»So sind sie also einsam im Leben geblieben?� fragte sie.
»Was rauen betrifft, ja, gnädige Frau. Doch wer ist

einsam im eben? Sind Sie es? Nein, ich glaube es
ni tl Niemand ist ja einsam oder allein. Berühren uns
ni t ständig Menschen und Ereignisse der Gegenwart und
Vergangenheit? Wer nicht einsam sein will, der greife nach
den Dingen selber, der lasse feiner Phantasie Spielraum genug

soll in der nächsten Woche eine Konferenz der fiihrenden
amerikanifchen Bankiers stattfinden.

Die Wermittelungsalitioii
iliecflinghanfen, 9. Mai. Die Verhandlungen, die

heute vormittag in der Bergwerksdirektion Recklingljausen
zwischen einein Vertreter des preußischen Handelsmink
fteriunis, dein Präsidenten der Bergbaudirektion, Geheim-
rat Raiffeisen, und Vertretern der Bergarbeiterverbände
bis in die Nachmittagsstunden hinein stattfanden, sind er-
folglos geblieben.

Zier russisclprumanistlie Konflikt.
Paris, 10. Mai· Der ,,Daily Expreß« veröfsentlicht

eine Unterredung seines belgischen Korrespondenteii init
dem rumänischen König. Dieser versicherte, daß zu Be-
unruhigungen kein Anlaß vorhanden sei. Auch der ru-
mänische Außenminifter Duca erklärte, daß der Ausbruch
eines Konfliktes zwischen Rußland und Rumänien nicht
befürchtet zu werden brauche. Vor drei Tagen sei eine
rufsifckkrumänische Kommission eingeseht worden, um die
Grenzfragen zu studieren. Duca fügte hinzu, daß eine
Vermittlung Italiens oder der · TschechwSlowakei im
rufsisch-rumänischen Konflikt von Rumänien begrüßt werden
wurde. 
Volksentfcheid

über das Sachverständigen-Garnehren?
Die Nachrichtem daß der sozialdemokratische Parteivorstand

«� und der wird nie allein und verlassen sein. Doch glück-
lich der Mensch, der eine einzige liebende, treue Seele fein
eigen nennt. Er allein ist wahrhaft gliichlich zu preisen«
Dabei schaute er sie leuchtenden Auges an.

Sie erröte·te und senkteden Blick.
Jn ihrem Innern löste sich ein unbeschreibliches Gefühl,

und sie hätte aufjubeln mögen: ,,Laß mich diese Seele fein l"
Doch sie bezwang fim unh sprach:
»Ja, einen Freund oder eine Freundin wünschte ich mir

auch! Jch habe nie eine wahrhafte Freundin besessen, viel-
leicht war ich selber Schuld daran, und« später war mir mein
Mann alles, also aum Freund zugleich. Jch war schon sehr
glücklich im Lebenl«

Gunar schwieg. Er wollte nicht an die wundefte Stelle
ihres Herzens rühren.

» eit er tot ist, bin ich eigentlich doch recht oft einsam
gewesen«, sprach sie, wie zu sich selber, weiter, »was mir ge-
fehlt hat, war eben eine Freundin � oder ein wahrhafter
Freund. Doch das hätte den überlieferten Gesetzen der soge-
nannten Moral swidersprochen � man hätte mit Fingern auf
mich gewiesen unh hie Nase gerümpft � ich wäre gesellschaft-
lich für alle Zeiten erledigt gewesen �� O diese spießbürger-
liche Welt« �

»Und doch, gnädige Frau, müssen wir Menschen des
Geistes und der höheren Bildung diese Moral achten! Be-
sonders eine Fraul«

,,Also auch Spießbürger?« lächelte sie.
»Wir sogenannten Weltbiirger werden stets mit gewissen

Einschränkungen Spießbiirger bleiben müssen«
»Aber wir schweifen vom Thema ab. Wir sprachen von

Jhrem Dichten. Welche Probleme berührt Jhr neueftes Werk,
Herr Doktors«

,,Die Probleme, die mich beschäftigen«, sprach Sanders
wieder in seiner grübelnden Art, ,,sind Dämonie und Liebe.
Beide sollen im Drama rote Fäden fein."

,,Dämonie und Siebe?" fragte Alpha. »Was verstehen
Sie unter Dämonie?«

»Der-gleichen könnten Sie fragen, was ich unter Liebe
verstehe, gnädige Frau Doch ich will versuchen, Jhnen beides
zu erklären«

Sie waren inzwischen schon längst aus dem Kurpark
hinaus in den Wald getreten und schriiten auf weichem
Moosteppich dahin.

einstimmig beschlossen habe, das  «» «« « J« hin·
sichtlich seiiier Annahme oder Ablehnung dem Volksentscheid zu
unterwerfen, muß das größte Befremden hervorrufen. Denn
einmal ist im gegenwärtigen Augenblick noch gar nicht zu be-
urteilen, ob nicht der Neichstag in verhältnismäßig kurzer Zeit
tlbenjene Fragen entschieden haben wird, und zuni zweiten gibt
es nicht leicht eine Angelegenheit, die für deii Volksentscheid so
uiigeeignet ist, wie das Sachverständigen-Iutachten Hier muß
der Fachmann aus Jiidustrie unh Handel, aus Wisseiifchafh
Parlament und Verwaltung zu Wort kommen, nicht aber die
Elliasse der einzelnen Volksgenossem die zum größten Teil tat-
sachlich nicht in der Lage find, sich ein begründetes Urteil über
die im SachverstäiidigensGutachteii behandelten Probleme zii
bilden. Die Folge dieser Tatsache wäre, wenn es zum Volks-
eiitscheid über das S«-l,-«--»f&#39;" «» «« « 1,: . käme, die Ent-
sessclung einer überwiegeiid parteiniäßig eingestellten Agitatiom
deren Ergebnis lediglich eine treue Auspeitschiing der politischen
Leidenschasten und eine weitere Vergiftiing unseres öffentlichen
Lebens sein würde.

Uebrigens findet der sozialdemokratische Antrag in der ge-
saniten übrigen Presse eine sehr abfällige Aufnahme. Die
,,Deutsche Tageszeitung« schreibt: »Wie die Dinge liegen, kann
die ganze Frage, zumal im gegenwärtigen Augenblick, gar nicht
lediglich auf »ja« und ,,nein« zugespitzt werden, ohne der
deutschen Regierung die unbedingt notwendige Handlnngsfreiheit
zu nehmen." Der ,,Loks.lanzeiger« spricht von einem übereilten
Schritt. Die ,,Deutsche Allgemeine Zeitung« nennt den Beschluß
eine tölpelhafte Spielerei oder politische Frivolitäd Der �Gier:
mciiiia« erscheint der Beschluß wenig überlegt. Das ,,Berliner
Tageblatt« hält die ganze Jdee für sehr wenig glücklich, und
den Versuch, die Verantwortung für Annahme oder Ablehnung
des Gutachteiis von den Parteien abzubauen unh auf das Volk
zu übertragen, für einen politischen Fehler. ·

,,Dämonie ist Energie der Bernichtung, ist Haß, Hohn,
Mißtrauen und Falschheit«, philosophierte er unh drehte an
den Knöpfen feines Sacketts. »Sie ist verwandt mit Wollust
und Grausamkeit und hat Einfluß besonders auf das weib-
liche Geschlecht«

»Warum gerade auf has meiblime?� fragte Alpha erstaunt.
»Weil das weibliche Geschlecht das« gefühlvollere und

beeinflußungsreichere istl« entgegnete er.
»Was noch bewiesen werden niuß«, lachte sie.

» »Was längst als sicher feststeht. Doch streiten wir uns
daruber nicht, ich sagte, Dämonie ist Bernichtung ich könnte
auch sagen: Dämonie ist Leidenschaft«

»Und Liebe, Herr Doktor?«
»Ich spreche von der Liebe zwischen Mann und Weib.

Geschwistecliebe, Elternliebe und Gottesliebe, diese Begriffe
scheiden hier selbstverständlich aus. Ja, was ist Liebe? Ein
rusfifcher Schriftsteller hat die Liebe zwischen beiden Geschlech-
tern einmal folgendermaßen gekennzeichnet: Sie ist die Wahldes tälltannes an einem von ihm bevorzugten Weibe und um-ge e r."

,,Tolftoi �- Kreuzer � Sonate«, bemerkte sie nebenbei.
,,Sie sind gut belesen, gnädige Frau, Sie werden selbst

urteilen, daß diese Begriffsbildung falsch ist, völlig falsch, sage
m; denn nie und nimmer ist die Li e eine Wahl, ne
Handlung oder etwas Gewolltesl Nein, Liebe ist höheres
Gesetz, Liebe ist göttliche,Bestimmung, ich sage mit Nach-
druck: Liebe ist Goltheitl« �

Seine Wangen glühten und seine Augen Ieumteten.
,,Es gibt aber auch eine Dämonie der Siebe", setzte

Sanders seine unterbrochene Rede fort, ,,darunter verstehe ich
die begehrende Liebe, die mit Leidenschaft danach strebt, die
liebende Person zu besitzen. Sie hat mit göttliche: Liebe
nichts gemein, denn diese wünscht Seelengemeinschaft in erster
Linie. Sie ist meist das Mittel, das die
schließt und � �- trennt.« �� � »Nur die wahre, die·gött-
liche Liebe, der Wunsch nach Seelengemeinschaft bringt Men-
schen, Mann nnd Frau, das Glück« -� �
es »Und was ist Glücks« fragte Frau Alpha, die wie ge-
bannt an seinen Lippen hing.

 Fortfetzung folgt.!

heutigen Eben·



Landwirtschaftlicher Genossenschaftstakn
Darmstadtz 10.Mai. Unter dem Ehrenpräsidlum des

Großherzogs von Hessen tagte vom 7. bis 10. Mai der
37. deutsche landwirtschaftliche Genossenfchaftstag Der
Tagung ging die Einweihung des Denkmals für den Gründe:
des deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens, des
hefsifchen sowie des Neichsverbandes der landwirtschaftlichen
Genossenschaften, Geheimrat Wilhelm Haas, voran. Jm
Verlauf der Tagung brachte der Verbandsdirektor, Landes-
ökonomierat Hohenegg  München!, eine von der Versammlung
einstimmig angenommene Entschlie ng ein, in der u. a. die
Befreiung des Genossenschaftswesens von allen Belastungen,
die den Fortbestand der Einrichtung gefährden könnten, ge-
fordert wird und von der Reichsregierung verlangt wird, zur
Erhaltung des ländlichen Genossenschaftswesens als auch zur
rveitgehenden Sicherung der Ernährung unseres Volkes lang-
friftige Kreditmöglichkeiten unter wirtschaftlich tragbaren Be-
dingungen zu erschließen. Jn der Ausfprache teilte der Prä-
sident der Preußischen Zentralgenossenfchaftskasstz Geheimrat
Semper, mit, daß die Preußenkasse eng mit der Nentenbank
und der �Reichsbank beam. mit der Goldnotenbank zusammen-
arbeite und daß sie bisher schon einen Kredit von 360 Milli-
onen gewähren konnte. «

iilngliiriisfälle.
Hamburg, 10. Mai. Freitag abend 6 Uhr brach nach

Schluß der Arbeitszeit im Hamburger Hafen ein Brand aus.
Als die Feuerwehr eintraf, stand der mit Hans, Flachs, Chemi-
kalien und Drogeu gefüllte Schuppen der deutschckussischen
Transportgefellschaft in hellen Flammen. Jnfolge günstiger
Bindrichtung wurde das Feuer von den übrigen Schuppenaw
lagen abgewandt. Die einstiirzeiide Schuppeiimaiier bedeckte den
Hafenfährdanipfer mit Schuttmassem deren Druck der Dampfer
jedoch aushielt. Zwei Schuten wurden unter Wasser gedrückt.
Um 2 Uhr morgens wütete der Brand noch in vollem llmfange.
Die Löscharbeiten daucrten die ganze Nacht an. Die Entstehungs-
ursache ist unbekannt. Selbsteutzüiidung ist nicht ausgefchloffen.

Kafsel, 10. Wink, Auf der Gewerkschaft Harttorf bei Vacha
an der Werra wollte der Betriebssiihrer in einem Schachh wo
fich giftige Gase bemerkbar gemacht hatten, nach dem Rechten
sehen. Als er sich in der Grube befand, entzündeten fich die
Gase mit gewaltiger Explosioir Der Betriebsführer erlitt so
schwere Brandwunden, daß er bald darauf starb. Als die
Gattin des Verunglückten von dem linfall Kenntnis erhielt,
tötete sie sich durch einen Nevolverschuß Das Ehepaar hinter-
läßt zwei Kinder im Alter von 1 bis 3 Jahren.

Ludwigshafen, 10. Mai. Bei Kalchenberg in der Psalz
fuhr gesternabend der Lastkraftwageir eines Zweibriicker Koloriials
warenhändlers in den Kalchenberger Weiher, wobei der Besitzer
und sein Fahrer ertranken

Rastatt, 10. Mai. Vierzehn Frauen und Kinder unter-
"nahmen in einem Kahne eine Vergnügungssahrt auf dem Alten
Rhein- Bei Jllingen schlug der Kahn infolge von unvorsichtig-
keit der Jnfassen um. Zwei Mädchen im Alter von 18 und 9
Jahren ertranken, während fich die übrigen Jnsassen auf eine
Sandbank retten konnten. .

wehte dich, Mittelstand!
Unwandelbar im Wechsel der Jahrhunderte gefährdeten

Krankheit und Tod das Glück der Familie, verschieden aber
war die Heftigkeit dieser beiden Erscheinungen je nach der
allgemeinen volkswirtschaftlichen Lage und Volksgesundheir
Danach richteten fich auch die Maßnahmen, welche getroffen
wurden durch Gründung 30i} Cöterbelzaffen, in späterer Zeit
von K · » » » und größeren Versicherungs-

anstalten. 
Der legte Krieg und seine Folgen haben namentlich dem
Mittelstande ein derartiges Elend gebracht, daß er teilweise
zufammengebrochen ist, teilweise in schwerste Not geriet,
jedenfalls aber feine gesunden, wirtfchaftlichen und körperlichen
Kräfte in Verfall brachte. Wenn nun schon die friiheren
günstigen Gesundheitsverhältnisse mit seltener austretender
Krankheit den Beamten, den Vertreter der freien Berufe, den
Landwirt und den selbständigen Handwerksmeister« außer
Stande setzte, die Kosten für den Arzt und die Apotheke zu
bestreiten, falls er selbst oder ein anderes Mitglied der Familie
erkrankte, so ist infolge der untergrabenen Gesundheit die
allgemeine Gefahr noch größer geworden, fich Ausgaben für
Krankheitsfälle gegenüber zu stellen, zu denen die Einkünfte
des Mittelstandes einfach nicht hinreichen können. Wie wehrt
sich nun der Mittelstand am erfolgreichsten gegen diese unge-
heure, unmittelbar drohende Gefahr? Jedenfalls dadurch,
daß sich alle feine Vertreter zu großen Notgemeinfchaften
zusammenschlieszem die sich zur Aufgabe machen, ohne An-
sehung der Vermögensverhältnisse und Parteizugehörigkeih
also gegen gleiche Beiträge, im Krankheitsfalle feinen Mit-
gliedern wirksame Hilfe zu bringen. Die Leitung muß nun
mit allen neuzeitlichen technischen und kaufmännischen Hilfs-
mitteln vertraut fein, also in den Händen von Fachmännern
liegen. Die Anlage der unverbrauchten Beiträge muß weitt-
beständig sein, damit auch die Leistungen der Kasse allen
Gefahren trotzen können unb ftets hinreichend fein können.
Endlich aber muß der Kreis der Mitglieder einen derartigen
Umfang haben, daß örtliche  Seuchen! oder berufliche
t3ahlungsverzögerung! Gefahren nicht bestehen. Die Zuge-
hörigkeit zu einer Krankenkasse darf auch nicht dazu verleiten,
die freie Arztwahl auszuschalten oder den Arzt in feinen
angemessenen Honorarforderungen einzuschränken, wodurch
leicht die Besorgnis einer unterschiedlichen Behandlung zwischen daß
Kasfenpatienten und den andern abgeleitet werden könnte.

Allen diesen wichtigen Voraussetzungen wird die ,,Selbst-
hilfe« gerecht. Unter dieser Fahne haben fich die Angehörigen
des Handwerker» Handels- und Gewerbestandes in der

,,Schlesischen Krankenunterftützungs- und Sterbekasse a. G.
selbständige: Handwerker, Handel- und Gewerbetreibender«
einerseits, die Beamten, Vertreter der freien Berufe, Haus-
frauenbünde und Landwirte in der »Krankenversicherung für
den Mittelstand a. G.« andererseits gesammelt. ie Ver-
waltung beider Unternehmen, welche getrennt geführtwerden,
liegt in den Händen der Schlesischen Provinzial-Haftpflicht-
Versicherungsanstalt, Breslau16, Tiergartenstraße 55/57. Die
Aufnahme ist möglich für gesunde Personen, welche keiner
Krankenversicherungspflicht unterliegen und das 60. Lebens-
jahr noch nicht überschritten haben. Es erfolgt keine ärztliche
Untersuchung. Die Wartezeit beträgt 8 Wochen; bei Erkran-
kung durch Unfall seht die Hilfe sofort ein. Beiträge unb
Leistungen sind beiderseits in Ioldmark festgesetzt, also wert-
beständig. Die tatsächlich entstehendeu Arztkosten werden
olgendermaßen vergütet:

1! im allgemeinen 100°/o; 75°/. wenn für dieselbe
Krankheit nicht mehr als 8 Arztbehandlungen nötig sind.
Dabei find inbegrisfen die Behandlung durch Spezialärzte
 Nasen-, Ohren» Frauonarzt usw.! und die vom Arzt nötig
befundenen �Röntgenaufnahmen, Operationskostenzuschuß bis
zu 300 Mark,

2! Zahnbehandlung 75°/. der �Rechnungen.  Jm ersten
Jahr bis 50 Mark, vom 2. Jahre ab bis zu 75 Mark!,

3! ärztliche Wegegebühren bis 25 Mark,
4! Wochenhilfe für normale Entbindung bis 100 Mark,

sonst Arzt und Apotheke nach den allgemeinen Bestimmungen,
5! außerdem kleine Heilmittel, wie Vrillen, Bruchbänder

usw. für erstmalige Anschafsung bis 100 Mark,
6! Krankenhausbeihilfe bis 300 Mark -� alles für je

ein Versicherungsjahr berechnet,
7! die vom Arzte verordneten Arzneikosten werden mit

90°lo zurückerftattet g
8! Für den Todesfall wird nach einjähriger Mitgliedschaft

ein Sterbegeld von 50 Mark gewährt. Der monatliche Bei:
trag ist gegen all diese umfangreichen Leistungen für den
Berdiener  Hauptoersicherung! mit 2 Mark, für dessen Frau
oder eine im Haushalt lebende Verwandte mit 1,50 Mark
und für sämtliche Kinder von der Geburt bis zum 21. Lebens-
jahre zusammen mit 2 Mark festgesetzt.

Die HandwerkerkrankewSelbsthilfe gibt ihren Mitgliedern
anstelle der K« � «, �ä «· «, ein tägliches Kranken:
gelb von 1 Mark im Falle der Erwerbsunfähigkeit durch
Erkrankung. Alle diese Leistungen fegen jedoch voraus, daß
mit ihnen kein Mißbrauch getrieben wird, damit die ,,Selbst-
hilfe wirklich das bleiben kann, was sie in menschenfreund-
licher Weise sein will, eine Hilfe in der Rot des Mittelstandes.

Die Selbsthilfe für die Handwerker nimmt Mitglieder
innerhalb der Handwerkskarnmerbezirke Breslau und Liegnitz
auf, während die ,,Selbsthilfe, Krankenversicherung für den
Mittelstand e. G.« fich über ganz Preußen erstreckt. Dadurch
ist auch der Boden für einen nach Zehntausenden zählenden
Mitgliederbeftand gegeben.

Darum ergeht an« alle Angehörigen des Mittelstandes
der Ruf: Tritt ein in unsere Notgemeinfchafh die ,,Selbst-
hilfe�. Ichütze dich vor den drohenden Folgen von Krank-
heit und Tod! Wehre dich, Mittelstand!

Billiges Eiweißfutter
liefert eine gepflegte und gut gedüngte Weide. Neben einer
Grunddüngung an Kalt, Phosphorsäure und Kalk erfordert
ein auf der Höhe stehender Weidebetrieb reichliche und öftere
Gaben an Stickstosf Es ist nachgewiesen, daß durch regel-
mäßige Stickstoffdüngung jeweils nach dem Abweiden der
Eiweißgehalt des Futters, besonders aber die Frohwüchsigkeit
günstig beeinflußt wird: Die besten Stiekstoffdünger zur
Weidedüngung im Frühjahr und Sommer sind: Schwefel-
saures Ammoniak, Salzsaures Ammoniak und Leunasalpeter.
Mit gutem Erfolg kann man bei drei bis vier Teilgaben
bis zu 2 Zu. Schweselsaures Ammoniak oder 160 Pfund
Salzsaures Ammoniak oder 150 Pfund Leunasalpeter auf
�h, ha :- 1 Morgen geben. Die erste Gabe gibt man im
zeitigen Frühjahr; die folgende Gabe nach jedesmaligem Ab-
weiden der Koppel, damit erzielt man außerdem ein früheres
Ergrünen und ein längeres Grünbleiben der Weide, also
letzten Endes auch eine längere Weideperiode. Um bei der
Weide die Vodengare sicher zu stellen, empfiehlt fich minde-
stens alle paar Jahre die Weide über Winter mit Stallmist,
Lupinenstroh oder Kartoffelkraut abzudecken. Hierdurch wird
auch eine bessere Ausnutzung der gegebenen Kunstdünge-
mittel erreicht.

-

���n

Aufwertung der Abfindungssummen für
Kriegsbeschädigte

Bom Zentralverband deutscher Kriegsbeschädigter und
Kriegshinterbliebener Landesverband Schlesiem Breslau 1,
Schmiedebrürrke 42 II1, wird geschrieben, daß in derSitzung
des Neichsausfchnffes der Kriegsbeschädigten und Kriegs-
hinterbliebenen vom 30. April im Reichsarbeitsministerium
der Vertreter des Zentralverbandes die Ansrage gestellt: Wie
die Regierung au ber Frage der Aufwertung der Abfindungs-
summen steht. Der Vertreter des Neichsarbeitsministerium
erwiderte darauf, daß für eine begrenzte Aufwertung von Ab:
findungssummen bei dem Reichsarbeitsministerium ein be-
fnnderer Fonds gebildet sei, aus welchem nach Antragstellung
beim Hauptversorgungsamt eine Aufwertung in entsprechenden
Grenzen in dem Falle besonderer Bedürftigkeit gewährt wird.
Diese Aufwertung ist für alle jenen Kriegsbeschädigten von
Bedeutung, deren Absindung infolge der Jnflation der letzten
Dreivierteljahre wirtschastlich so bedeutungslos geworden ist,

sie in vielen {fällen überhaupt nicht� mehr ausgezahlt
wird. Wir machen auf diese Auskunft« die wiederoerheirateten
Kriegshinterbliebenen aufmerksam, um eine Aufwertung der
Witwenabfindung zu erreichen. Ferner wurde vom Vertreter
des Zentraloerbandes die Frage der Ernennung von Ver-

trauensleuten der Schwerkriegsbeschädigten bei den Verkehrs-
behörden angeschnitten, deren Erledigung das Neichsarbeits-
ministerium zusagte. · «

Lokales. 
�R? Stamslau, 12. Mai.

=  Ehrttiig.! Wie bekannt, wurde Herr Bürger-
tneister i. R. Schulz, der über 31 Jahre an der Einige
ber Stadtverwaltring stand, zum Ehrenbürger ernannt.
Am vergangenen Mittwoch vormittag fand durch eine Ab-
ordnung der städtischen Körperschaften, der sich der lang-
jährige frühere Stadtverordnetenvorsteher Herr Gingen Kricke
angeschlossen hatte, die lieberreichiing der Urkunde an Herrn
Bürgermeister Schulz statt. Hierbei hielt an ihn sein
Nachfolger Herr Biirgernieister Dr. Lober eine Ansprache,
in der er die Verdienste, die. fich Herr Bürgerineister
Schulz während seiner langjährigen Amtstätigkeit um das
hiesige Gemeinwesen erworben, verdientermaßen in beredter
Weise würdigte. Tiefbewegt dankte der Gefeierte für die
ihm zu teil gewordene  Ehrung. A. m. a.!

- Attturttcth Am Sonntag, den 18. d. Mts. veran-
staltet der SJJi-T.-V» »Jahn« im Opitzscheii Garten sein
diesjähriges Anturiien Das Konzert beginnt nachmittags
3 Uhr, während die tnrnerischen Vorfiihrungeii um 4 Uhr
mit den Uebungen der Knaben und Riljdchen ihren Anfang
nehmen, woran sich das Schauturneii der Jugend, Frauen-
und Männerriegen anschlieszt Ganz besonders sei an
dieser Stelle darauf hingewiesen, daß die l. Männerriege
des Vereins die zur Ermittelung des Gerätegaumeisters
am 25. d. Mts. in Oels von seiten des Gaues vorge-
schriebenen Pflichtiibiiiigen zur Vorführung bringt. Allen
Freunden der edlen Turnkunst steht ein gennßreicher Nach-
mittag in Aussicht, weshalb der Besuch dieser Veranstaltung
aufs Wärmste empfohlen sei. Näheres siehe im Jnserat
in der nächsten Nummer. &#39; Pr.

A Gandwirfchaftliche Schule. � Schluß! Den prak-
tischen und theoretischen Unterricht im Feuerlöschwesen erteilten
die Herren Oerlitz und Nowak in dankenswerter Weise
kostenlos. Die Geräte stellte die freiwillige Feuerwehr zur
Verfügung. Zur Vorbereitung und Durchführung der land-
wirtschaftlichen Tierfchau und Ausstellung am 9. unb 10. Juni
waren die Schüler zur Hilfeleiftung gern bereit. Am .l-9-.- De-
zember und am 14. Mai fanden Revifionen der Schule durch
Herren von der Landwirtschaftskammer in Anwesenheit der
Herren Kututstiumsmitglieder der Schule statt. Am 8. Juni
wurde der Lehrgang geschlossen. Von 15 stellenfuchenden
Schülern konnten bis zum Schulschluß 8 untergebracht werden.
Jm Laufe des Sommers wurden eine Anzahl Düngnngs-
und Anbauoersuche durchgeführt, die von der Landwirtschafts-
kammer untcrstützten Zuchthaltereien reoidiert. Jm Herbst
find eine Anzahl Beizkurse abgehalten worden. Der Direktor
nahm an Bullenkörungen und Saatenanerkennungen teil.
Jn den landwirtfchaftlichen Vereinen der Kreise Namslau,
Groß-Wartenberg, Kreuzburg u. Rosenberg wurden 7 Vorträge
gehalten, desgleichen Unterricht in Tierzucht an der landwirt-
schaftlichen Haushaltungsschule Bernftadt erteilt. Ein land-
wirtschaftlicher Lokalverein nnd eine Eber- und Bullen-
genossenschaft wurden gegründet, ebenso kam die Gründung
des Vereins ehemaliger Schüler der Schule Namslau zustande.
Die Wirtschaftsberatung wurde in den Kreisen Namslau,
Kreuzburg und Nosenberg ausgeübt. � Dem Schulkuratorium
gehören 7 Herren an; Vorsitzender ist Herr Landrat Dr. Jackisch.
Unterricht erteilten die Herren Direktor Ocklitz, Pastor Pescheh
Katasteramtsleiter Eonrad, Oberftabsveterinär a. D. Mogwisz
Hegemeister Hillmann, Lehrer Prasse und Juftizobersekretär
Wziontek. � Durch ministerielle Verfügung ist den Kreisen
nahegelegt worden, durch Uebernahme verschiedener Leistungen
für das Fortbestehen der landwirtschaftlichen Schulen zu sorgen.
Der Kreis Namslau hat in Ausführung der gegebenen An-
regung für die landwirtschaftliche Schule hierselbst übernommen:
Mietskosten für die Wohnung des Direktors, Beheizungs-
und Beleuchtungskosten für die Scl!ulräume, Entschädigung
der Schuldienerin und Zahlung eines Barzuschusses Die
Stadt Namslau trägt folgendes bei: Hergabe der Schulräume
und ihre Unterhaltung, 2 Raummeter Brennholz«zur Be-

» heizung der Schulräume und freie Wohnung der Schuldienerin.
Hermann Bauch f�. Jm Polkwitzer Pfarrhausg wo

der Dichter seit seiner Pensionierung bei seinem ältesten
Sohne lebte, starb Hermann Bauch in den Morgenftunden
des 3. Mai. .Mit ihm ist einer der beliebtesten fchlesischen
Mundartdichter dahingegangem dessen Werke weit iiber die
Grenzen unserer Heimat hinaus: bekannt und gefehäßt sind.
Hermann Bauch wurde am 17. März 1858 in Heidersdorß
Kreis Otimptsclx als Sohn eines armen Schuhmachermeifters
der nebenbei noch eine kleine Landwirtschaft hatte, geboren:

Anträge auf Stundung der Hanszinssteuer können
nur von dem Steuerschuldner, d. i. der Hauseigentümey nicht
aber von den Mietern gestellt werden. Solche Anträge find
schriftlich an die zuständige siädtisehe Steuerzahlstelle zu richten.
Sie müssen eingehend begründet sein. Wenn der Hariseigentümer
Stundung naehficchh weil er von Mieterm die sich in schleehten
Verhältnissen befinden, den auf sie entfallenden Betrag der
Steuer nicht erhalten kann, muß er im Stundungsantrage den
Mieter nach Namen und Stand genau bezeichnen, den auf ihn
entfallenden Betrag angeben, und auch kurz ausführen, warum
der Mieter nicht zahlen kann. .



sum deutschen Tag in Breslau am l7, unb
18. as. Wie in allen deutschen Ländern haben sich
auch in Schlesien diejenigen Männer, die einst das schlichte �am�
feldgrane Kleid trugen im Stahlhelm, Bund der From-
soldaten zusammengeschlossem um die im Kampf um die«
geliebte Heimat begründete Kameradschaft weiter in ihren
Reihen zu pflegen. Monate harter Arbeit liegen zurück.
Groß waren die Schwierigkeitem welche sich der jugend-
frischen Bewegung allenthalben entgegenstellten Aber allen
Widersachern zum Trotz, der Stahlhelm marschierte vor-
wärts nnd stellt heute eine niachtgebietende Größe im Lager
der vaterländischen Verbände dar. Beruht doch die Zug-
kraft der Bewegung vor allem in der Pflege des nationalen,
völkischeri und sozialen Gedankens, der losgelöst von jeder
Parteipolitik als gemeinsames Band die ehemaligen Frank-
soldaten znsannnenschließt Hier leisten Männer, die die
bittere Not des Vaterlandes erkannt haben unter dem
schwarz-tveiß-roten Banner für die Wiederaufrichtung des
Vaterlandes itnertuiidliche Arbeit. Kein Streit herrscht
unter ihnen. Standesunterschiede gibt es bei ihnen nicht,
sondern Männer im Staatsrock wie im Niaurerkittel
arbeiten vereint nur auf ein Ziel hin, nnd das ist ein
freies Deutschland. Und gerade bei uns im Osten hat der
Stahlhelm Schlefien die Aufgabe, ein wichtiges Bollwerk
gegen unsere schlefischen Feinde zu bilden. Darum soll
der deutsche Tag am 17. und 18. Mai in- Breslau eine
gewaltige Kundgebung fiir den deutschen Gedanken unserer
östlichen Heimat werden. Zeigen wollen Stahlhelmleute,
daß treudeutsclje Elliätkiier auf der Wacht gen Osten stehen.
Grüßen wollen wir an jenem Tage alle diejenigen deutschen
Brüder, welche uns der Schandvertrag von Versailles geraubt
hat nnd die noch heute unter fremder Knechtschaft schmachten.
Jn aller Oefsentlichkeit wollen wir zeigen, daß noch {Erotik
geift im deutschen Volke vorhanden ist. Darum auf ihr
deutschen Männer und Jünglinge zum deutschen Tag in
Breslau!

=  Billige Sommersonderzüge.! Dem Schlesischen
Berkehrsverbande ist es gelungen, bei s r Neichsbahndirektion
Berlin die Ablassnng von. Sommersonderzügen zu ermäßigten

reisen von Berlin in die schlesischen Bäder zu erwirken.
ie Zahl der Züge nnd die Berkehrstage stehen noch nicht

fest. Auch an die Neichsbahndirektionen Altona unb Dresden
sind gleichartige Anträge gerichtet worden, um von Hamburg
über Dresden mit geeigneter Zugführung von Flensburg, Kiel,
Lübek und Bremen und von Leipzig über Dresden die Ein-
stellung von billigen Sommersonderzügen zu erreichen.

Geilverfahren der Invaliden-Versicherung!
Blättermeldungen zufolge wird die« « sich-s » s&#39; "
Schlesien Mitte Juni ihre Genesungsheime Hohenwiese i. Nsgb
für männliche Bersicherte unb Schmiedeberg i..Rsgb. für weib-
liebe Bersicherte wieder in Betrieb nehmen, so daß dann
sämtliche kranken; unb Heilanstalten der Landesversicherungs-
anstalt Schlesien und des Schlesischen Provinzialvereins zur
Bekämpfung der Tuberkulose mit einer Belegungsmöglichkeit
von 1230 Betten wieder in Betrieb sind. Damit tritt die
« « f�, » s&#39; « Schlesien von Mitte Juni ab,
außer, wie bisher, für lungenkranke erwachsene Bersicherte
und suuisenrentenberechtigte Kinder und für operative Fälle
gynäkologischer und chirurgischer Art auch wieder für sol-
gende Krankheitsfälle von� Jnvalidenversichertem Bekan-
valeszenz nach Operationen, schwere Blutarmut, körperliche
unb nervöse Erschöpfungszustände, Neurastheniz Gelenk-
rheumatismus und für die Folgezustände nach toxischen Er-
krankungen im Wege des Heiloerfahrens ein. Noch nicht
wieder eintreten kann die " « III-«« » s« " Schlesien
bis auf weiteres im Wege des Heilverfahrens für phychisch
Kranke, Alkoholkranke, Geschlechtskranke unb Zahnkrauke
 Zahnersatz!, auch nicht für Kuren in Badeorten in Gestalt
von Knrznschüssen Alle nähere Auskunft erteilt das Büro
der Landesversieherungsanstaly Breslau 13, Kronprinzem
straße 67, Zimmer 26, schriftlich oder mündlich werktäglich
von 7�3 Uhr.

Gebaut unsere Anlagen!
Nachdem die wärmere Jahreszeit eingesetzt hat, ist wieder

wahrzunehmen, daß Zweige von Bäumen und Sträuchern in
den Parkanlagem an den Promenaden und auf den Schmuck-
plätzen abgerissen und die Anlagen ver-wüster werden. Die
Gartenverwaltung, die mit vieler Mühe und hohen Kosten
die Anlagen geschaffen hat, muß daher gegen jedwede gewalt-
same Beschädigung rücksichtslos einschreiten Bor allen Be-
schädigungem auch den gedankenlosem muß daher dringend
gewarnt werden. Sie werden ausnahmslos strafrechtlich ver-
folgt und ziehen empfindliche, auch gerichtliche Bestrafungen
nach sich. Es sei darauf
die Gerichte bereits aufGefängnisstrafen erkannt haben. Jm
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übrigen ift jedermann, also nicht nur derjenige, der das Amt s
eines Feldhüters oder Ehrenfeldhüters bekleidet, auf Grund
der Strafgesetze berechtigt, »die Außenbeamten der Garten-
verwaltung beim Schutze der Anlagen zu unterstüßen.

. Erhöhung der Jagdscheingebiihrew
Durch die neue Gebührenordnung sind auch die Gebühren

für Erteilung von Jagdscheinen geändert worden. Es sind
danach zu entrichten: für a! Jahresjagdscheine 10 Goldm.,
b! Tagesjagdscheine 2 Gm., c! Jahresjagdscheine für Personen,
welche weder Angehörige eines deutschen Landes sind, noch
in Preußen einen Wohnsitz oder einen Grundbesitz mit einem
GrundsteuerMeinertrag von 150 Mark haben 100 Gm.,
d! Tagesjadschein für solche Personen 20 Gm. Nach nähere:

hingewiesen, daß in einzelnen Fällen

Anweisung des Aiinisters für Landwirtschaft usw. kann jedoch
auch für diese Personen die Gedühr für Jahres- und Tages-
· scheine bis auf den Satz für Jnländer ermäßigt werben.
Gebührenfrei sind Jagdscheine für die auf Grund des § 23
des Forstdiebstahlges v. 15. 4. 1878 beeibigten sowie diejenigen
Personen, welche sich in der für den Staatoforstdienst vorge-
schriebenen Ausbildung befinden. Die Schreibgebühren treten
zu den sonstigen Abgaben hinzu. Bisher mußten fttr einen
Jahresjagdschein 17,50 am. bezahlt werden von denen 5 Mk.
Schreibgebiihren waren. Da diese fegt auf 10 Mk. erhöht
sind, wird ein Jahresjagdschein jetzt 22,50 Mk. kosten.

Hundertjahrfeier der Berliner Mission. Nach Beschluß
des Evang. Oberkircheiirats ist der 29. Mai für die allgemeine
Feier des 100jährigen Jnbilärtnts der Berliner Mission iu den
östlichen Provinzen unseres Vaterlaudes bestimmt. Jn Ueber-
einstimmung damit bat der Kultnsminifter angeordnet; daß auch
in» den oberen Klassen der Volks- und Mittelschulem in den
mittleren und oberen Klassen der höheren Schulen, sowie an
den Lehrerbildnikgsaiistalten dieser Jubelfeier in würdiger Weise
gedacht wird, damit der Missionsgedanke der gesamten Schul-
jugend so wirksam wie uiöglich nahegebracht werden kann. Den
Lehrern ist das Buch von D. Griindlen ,,100 Jahre Berliner
Mission« zur Orientierung empfohlen worden. Es ist anzuneh-
men, daß in allen Parochieii und in den verschiedenen Gruppen
des kirchliehen Lebens  Frauenhilfe, Jiinglings- nnd Jungfrauen-
bereute. Gemeinschaftskreisa Kindergottesdiensta Schulen und
Elternbiinde u. a.! der allgemeine Festtag gefeiert nnd diese
Feier planmäßig vorbereitet wird.

iebna
fann das Abonneuteiit auf das

Dreimal wöchentlich erscheinendc

I Namslauer Stadtbatt E
für den Monat Mai bewirkt werden.

« Alle Landbriefträger, Postanstalten
sowie unsere Geschäftsstelle Andreaskirchstraße 18,

die Ansgabestellen: Gaul, Wilhelmstraße nnd Klosterstraße
Leppin Ring, Siebenhaar Schiitzenstraße

und unsere Austräger
nehmen dauernd Beftellungen an.

Provinztelles
_ Strehlem Ein Betrunkener riß auf der Straße eine
alte Frau um, so daß diese mit dem Kopfe auf das Straßen-
pflaster aufschlug. Sie starb am folgenden Tage an Gehirn-
erschütterung �- Mehrere Knaben spielten auf der Straße
mit sogenannten Luftpistolen. Als einer derselben vom Vater,
der den groben Unfug tadelte, nach Hause gerufen wurde,
sich vor der Tür noch einmal nach seinen Kameraden um-
wendete, traf ihn das Geschoß eines Spielgenossen in ein
Auge, das schwer verletzt wurde.

Schweidnitz. Auf der Straße zwischen Gorkau unb
Zobten wurde der Schuhmachermeister Barth aus Zobten mit
solcher Wucht umgefahreiu daß er bald darauf verstarb. Der
Nadler entkam unerkannt.

Hirschberky 10. Mai. Jm Löwengrunde wurde die Leiche
des am 30. Dezeinber verungliickteii Schiläufers Max Stiefel
gefunden. Damals geriet er und zwei Kanieradeii in einen
furchtbaren Schneesturcck Die beiden Gefährten xnnßteii den
völlig Erschöpften zurücklassen der ein Opfer tses Hochgebirgsp
winters wurde. Die beiden Gefährten erreichten mit vieler
Mühe die Greuzbaudeir Stiefel war 22 Jahre alt nnd der
Sohn eines Fabrilbesitzers in Nürnberg

Letzte Rad-richten.
Die Wahlen in Frankreich.

Nach den bis fegt vorliegenden Wahlergebnissen über
die Wahlen in Frankreich haben dieselben einen nicht un-
erheblichen Ruck nach links ergeben.

ProduktenmarktberichrAmtliche Notierungen der an der Breslauer Produktenbörsevom 10. Mai 1924 ezahlten reisen in» Goldmark � Goldmark= W» Dollarä ab sgch estscher erladestatcon Tendenz:  Betreibe:Ruhm. � {Ute l: Behanptet � 5ämereien: �Ruhig.
Tägliche amtliche Notierungen �00 kg!:

 Betreibe 1g._ ___Q.�__ Delfaaten: ____10.__|__9.__
. . . . .. 17,00 17,10 Raps, Winter � 29. · . . .. 13,40 13,40 amen . . .. -� 36

. . . . . . , 12, 12,50 Senisamen . . . . �- 38
17,70 17,70 anfsaat .. .. � �-
16,00 16,00 Kahn, blau - 66
13,00 13,00

Die Preise verstehen sich bei sofortiger Bezahlung.

Icomatnn Wohnungseinrichtung:
Neuzeitliche Küchen, sowie Ergänzungsstücke

 neu und gebraucht!
reell und preiswert bei

Rich am! GI u mp � Tischlermeister
Ilundsfeld, Görlltzerstraße I4 a.
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Steuerzahlmtgetc
bis zum 22. Mai: 2. Rate Einkommen-Steuer
» ,, 15. Mai: Grundnermigensstruetr
» ,, 17.Mai: Umsatzsteuer fiic April.

Landbund namslau.

a. "I "I
» Ortsgruppe Ilaanslau.

 P Mittwoch, den 14.Mai er»
8 Uhr abends bei Jacob

Jlufzerordeiitliche
Mitglieder Versammlung.

Es ist ein Vertreter aus Breslau angemeldet und werden
die Mitglieder ersucht, vollzählig zu erscheinen.

Der Vertrauensmann.

hiirgcrtitlicr ztiadfatjrcvxicrkiu Atem-nun.
E    iittonatselieisammlnng

Dienstag. Nutz. Mai 1924
abends 8 Uhr

im Bereinslokal bei Kameraden
Jakob.

Da sehr dringende Anträge zu beraten
sind, bitte ich um vollzähliges Erscheinen.

Müller, Vorsihender

Donnerstag, her 15. Mai 1924 _
GroßesSchwciuskhtqchtcir
Früh 9 uyk ab:

warnend; u. Wenwukst
Abends: wurit-2lbeudbr0t.

Es ladet sreundlichst ein

Sehwuntek, büimmit.

Phiole a Schein m. b. .
Faser-Erzeugnisse

Breslau I, Königstrasse 5
 an der Smwnldnitur Straße!

_ , .
B I n d e g a r n

für Mähmaschinen und Strohpressen,
und landw. Seilerwaren
zu äußerst günstigen Preisen

Telegn-Adr. : Kraiftfaser. F ernruf jetzt Ohle 4873.
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Wir unterhalten große Läger in
Breslau, GöI-Iitz, Berlin, Königsberg

Jch n« ;...;."ii";";"?;".";"""
Speise-

Kartoffeln
in Waggonladnngem Be«
zahlung bei Abnahnny nnd
bitte um Angebot.

Erich Hagenberg
Carlsruhe O.-S.

Witwe oder Zweit-er-
son für . .f�

Hausberennunq
Wäthnukähngesutåstip
dungen unter C. 58 an die
Geschäft-Ist. d. ,,Stadtblattes«.

Geld 3.2.3.22?� �litt. �i
Breslau, Glog.St-e.1i. iidtp. beis.

�IlillliilllIIIllllllllIllllilllilllllllillllillillil
Jeden Posten

einem
kau tf

Walter Kahl
Wams-lau, Klosterstraße 23
 aur Sfriebenseirtye!. Tel. 90.

Dapolin-lierailin 
so wie

sämtLBetriebsstoffe 
Plato-Oel, 

Carvids -
offeriert ab Lager zu billigsten
Tagespreisen

Gustav Fuhrig
mantslan.
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Wegen Stenerhinterziehnnxp
begangen durch falsche Angaben in einer Umsatzsteuer-
voranmeldung, wurde gegen einen Steuerpflichtigen
hiesigen Finanzamtsbezirles eine Geldstrafe in Höhe von
225,� Mart: verhängt

Die hinterzogene, nachzuzahlende Umsatzsteuer beläuft
itd! auf 22,50 Mark. »

Das Fiuanzamt Meyer.· lllllIllllllllllllllllitllllllllllllitlllllllllilllIIllllilllltllilllllllllllllllllllliilllltlllilllllllllllllllilllllltllllllllllllllllflllllltllillltlllllltllllllE

Hiirucr der Stab «
G&#39; Am 5. und 6. Iuli1924 �E

eht die

lfttistttttttttltttttlttt tlts,,å«tgtftlltettt« Bund tlttfttttttltlttttt nL H«

l ff d« ���  Für M Ungiulrberhocipzeit
Fahnenweilte tltrer Ortsgruptieti --�-��2«k;;::k.-;-: sssuxsxstztkxsxksxxssexxsxexkssssss

J vekbttpdeu mit  H«  Robert Vogel und Frau.einem � l .*.:.".&#39;:.�..:.�:.&#39; °°&#39;h�:.._..:::&#39; .2
Tausende von Kameraden auf» allen Teilen des Reiches werden an

diesem Tage in Namslau erscheinen. Um all diese Itnterbringen zu
können, bitten wir um freiwillige Hergabe von Einzel- und Massen-
quartieren. Aumeldungen der Qttartiere möglichst sofort bei Kamerad
Kiirschnertneister Erich Kusche, Ring.

Große Heerfiihrer und führende Persönlichkeiten sind eingeladen.
Um diese Tage würdig begehen zu können, bettötigt die Kreisgrttppe

viel Geld. Wir wenden uns deshalb an alle vaterländisch gesittnten
Männer und Frauen von Stadt und Land mit der Bitte, ihr Scherflein
dazu beizustenerm daß der deutsche Gedanke hier in der Grenzntark wächst
und zu einer Macht werde. Viele Wenig machen ein Viel. Eile tut nots

Spenden erbitten wir anf das Konto des Stahlheltn Nr. 171 der
Kreisbattk Namslau

lttttitttttttttttt ltttttsltttt 00s �Slnnllnlnr 0000 t1tttfttttttttlt1tttttt. .

Reisegepäck-
Versicherung _  « n??? «« °:� ««  HJFFID

sit ucoun Its · .
nasse-stets;- Bau- una Nulzltolz-Vktsieigetung.

Aus dem Griisb Forstrevier Gramhschütz fallen
» B R M E N . arti: Flieget-Fig, bete 19521121 er» inazzmittztfggcksfüvoizff Tkhr» » » »» » · a m a auevon _o ros n ram H· entich«««J»«,««»! »»»»J»«»»»»·:»»»:»»«sz»:»:» meistbietetgi folgende Hölzer versteigett werden:
«-«-:t:«.:..tut«.t..:utt-est-teuern I sagen 2. l2, is, 17. 20. 24, 26:

t "--1 Fäusten 23 Staat vttv· Klasse mit 7,00 im
.  Cl! n ,, D I i!Kiefer ca. 220  � � 60,00 »»

. » » 6,83 �
R. 14 l» lll� 10 lll� KL
g· |_|.
R

rLI

WEBER-E

Låklliclls »
Die Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben.
Grambschütz, den 8. Mai 1924.

Die Forftverwaltnng.

»»«»»»«sz«» 1ItimaO.-S. Steinbohlen «
«» » Uiederichles Schtniedetohlen

ferhgzumI . essen-tue«
trocknetüberNACHT! .streicht sich Ieichr!

Selbsthilfe
Monatsbeitrag 2.�-_Gol.dr&#39;nark, für die-ganze Familie350 Goldmark. Aufnahmeohne ärztlivhe Untersuchung« bis zum 60 Lebensjahr. Freie Arztwahl. « IIIESCIICIIUICIK

Niemand braucht mehr den Arzt der hohen Kosten wegen zu meiden. SINIIIIIIIIIIIICIKS « -
Auslcuntt bei der Direktion und den örtlichen Vertretern der VIII-ASCII?

s e 1 b s f; f« i 1 i e H sikesclsfetsiugelkassben »
 iu Verwaltung der Schlgfischen PI"0|:iI::i3|-Haft�f|icht- « Elgunssptglslxtlstbehütixeiluhem   .

Bregigu m» wze,g«j.tellsyra»se«szzz7· z. sgpzhipngksgppmzen offeriert waggonweife nnd ab Lager zu I« billigsten
«· Leime, Maurer- und TUSSSPVVUVU «

Bestattungskostenversicherung Streichninsel_ « Izu den bekannten billigen Beitragseätzen bei der _ «: Sohnes-Fasse
Schlesischen ProvinzialJ 3"- �vcxniuhcn Hi«  stams�a�e-J _ Breslau Mk, Tier gartenstrasse 55/57 «  «:    Kohlcnscschäfts .�

Gen-mania-Brogerie. i�  G- - p h euorvorsk .- esPreiswerte Angaben! 1 »Es um  s«   «. zum ooetgen ne gen.
  carnscnoxwaen Baum� 0. Untat-Vertreter.
Damen-Strümpfe _ Juftqllqäkptsxgzsxzsift  Höchste Provision und Einarbeitung zuge-5311!;? · 2ckkkVkfchåsklI!;-ektUVKVCfk- sichert evtl. Bürozuschuss. Offerten unter

72| an Anm-Exped. H. Weise,

Braune Handtasche
am 10. b. Witz. abends vom« Damen-Strümpfei Damen-Strümpfe

S««-«1s«k«0I" T» W« END� 5°� KIND-Ists . BababofWiltsau nach Don» 5&#39;530lllllllllllllllllllllllllllllIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllIlllllillllllllllllllllllllllllllllllllll�llllllllllll LE
L35 Mk·  Mk» i  nigjoerloren gegangen. 2 .. -. Gegen Belohnung abzugeben

 in der Geschäftgstelle d. Fig. Habe am Lager:

ljeunasalpeter
est-weint. Ammoniak
Superphosbhat Z 

Z

Taschentuch Taschentuch Ziertaschentuch
glatt weiss weiss mit bunt. Kante Fertig und zum Aussticken Suche
25 H. 35 Ist. � 3o Ist.  300 Mark

I  s t k f i G nd-Herren-Socken Herren-Socken ; sLå-.·P.""åZZ.k,T?.T.3k.»EIz-;
« stark gestrickt in bunten Farben sortiert e i an die Geschästsstelle d. 3te.

45 H� 85 H« c  Mehrere Still;
Strickbinder n Eiseutrager

gestreift   filr �Bausumme zu betrauten.
45 If» Zu erst. in der Geschst d. VI.

Geleuenlteitsliiuie

s« sghwgpin in Nältmusthinen
von 25_mt. an.

Gegr. lese. Tel. 49. Beet-an. Brüdern. II
am Brtiderleloster.

Mechanilter Leipnitz.

Kalt
zu billigften Tagespreisem

Erich Kgnuft. �YÆMMWMIIIltllilllilillllllllltillllllillittllllliiiilllllliltiiillltlllliilllllllllllllllllilillllllllllll


